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Preußen. 
Aa erlin, 25. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
lahe allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen Orden zu ver⸗ 
te I und zwar: Den ſchwarzen Adler⸗Orden: dem Herzog von Ter⸗ 
don a. Den rothen Adler⸗Orden geiler Klaſſe: dem Fürſtbiſchof 
W Breslau, Dr. Heinrich Förſter; i dem königlich portugieſiſchen 
; nifierpräfidenten und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Mar: 

d de Loulé; dem koͤnigl. portugieſiſchen Geſandten, Baron Santa 
wuiteria, zu Berlin und dem Marquis Fiſalho. — Den Stern 
Aneiber Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem fürſtlich hohenzollernſchen 
da 


chen Geheimen Rath von Weckherlin zu Sigmaringen. — 
Quiz rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Mar: 
dem Souza⸗Holſtein. — Den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: 
witer evalier Borges de Caſtro. Den rothen Adler-Orden 
herrn Klaſſe mit der Schleife: dem Kammerherrn und Major Frei⸗ 
don Märcken zu Gerath zu Düſſeldorf und dem Propft an 
Ord t. Hedwigskirche zu Berlin, Pelldram. — Den rothen Adler⸗ 
li h dritter Klaſſe: dem königl. baieriſchen Kammerherrn und fürſt⸗ 
Si, benzollernſchen Geheimen Finanzrath Freiherrn von Godin zu 
Tanpı ringen; fo wie den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Ge⸗ 
haheſhafts⸗Attache, Chevalier de Silva Cabral, und dem fürſtlich 
Wollernſchen Hofrath Kra atz. 
außer e. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den bisherigen 
N ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich 


em 
Grafen ; 


ergiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn 
fund von Seckendorff zu Allerhöͤchſtihrem außerordentlichen Ge: 
Abena und bevollmächtigten Miniſter am königlich baieriſchen Hofe zu 
nen; und dem Advokat⸗Anwalt bei dem Landgericht in Trier, 
Bug Heinrich Mittweg, den Charakter als Juſtizrath; ſowie dem 
Gar alter Kann, bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Königsberg, den 
Her als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 
deu de. Majeftät der König haben allergnädigft geruht: dem Komman⸗ 
55 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Kleiſt, die 
Hehe 8 zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden königl. 
ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe mit dem 
des Zähringer Löwen⸗Ordens, und dem Major v. Borſtell 
von garde⸗Dragoner⸗Regiments, zur Anlegung des von des Herzogs 
Heini raunſchweig Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens 
4. urch des Löwen, fo wie dem Intendantur⸗Rath Riecks vom 
ungute Corps, zur Anlegung des von des Kurfürften von Heſſen 
arhelcher Hoheit ihm verliehenen Wilhelms⸗Ordens vierter Klaſſe zu 


tung, Den bereits mitgetheillen Veränderungen und Befoͤrde⸗ 
deralmat in der Armee fügen wir noch nachfolgende hinzu: der Ge⸗ 
zumajor und Kommandeur der 25. Infanterie⸗Brigade v. Sydow 
ommandanten der Bundesfeſtung Luxemburg und Führer der 
der Beſatzung daſelbſt, der Generalmajor und Kommandant 
0 slau, Frhr. v. Czettritz und Neuhaus, zum Kommandeur 
Nnteig.gr QVallerie-Brigade, der Oberft und Kommandeur des 10. In⸗ 
Aurigade egiments v. Natzmer zum Kommandeur der 25. Infanterie⸗ 
tend, der Inſpekteur der Jäger und Schützen und Kommandeur des 
n Feldläger⸗Corps v. Plonski zum Kommandeur der 16. In⸗ 
\ else; rigade, der Oberſt⸗Lieutenant im 4. Infanterie-Regiment von 
10 Obers die Kommandeur des 2. Infanterie⸗ (Königs⸗) Regiments, 
6. Ri Lieutenant und Kommandeur des 2. Bataillons (Iserlohn) 
fänterie⸗ eee v. Montowt zum Kommandeur des 10. In⸗ 
ment er ernannt, der Oberſt⸗Lieutenant im 19. Infanterie: 
Väft, 0 rützſchler von Falkenſtein mit Führung der Ge⸗ 
5 Kommandantur von Breslau beauftragt, und der 
in d zugt und Kommandeur des 5. Jäger⸗Bataillons v. Born: 
s 19. Infanterie Regiment verfeßt worden. (N. Pr. 3.) 
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— Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute Vor⸗ 
mittag die Vorträge des General⸗Majors von Manteuffel und des 
Wirkl. Geh. Legationsraths Balan und um 11 Uhr die militäriſchen 
Meldungen entgegen. 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld fuhr heut Vormittag zum Beſuch nach Schloß Babels⸗ 
berg. — Aus London wird uns gemeldet, daß der Gemahl Ihrer 
Maj. der Königin von England, Prinz Albert, in den nächſten Tagen 
eine Reiſe nach Koburg antreten wird. 

— Wie wir erfahren, haben die Bevollmächtigten der pariſer Kon⸗ 
ferenz in deren erſten Sitzung die Geheimhaltung der Verhandlungen 
beſchloſſen. Morgen Mittwoch wird eine zweite Sitzung ſtattfinden, 
alſo keine Vertagung bis zum Sonnabend, den 29., wie die „Inde⸗ 
pendance“ vermuthete, eintreten. N 

— Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich wegen 
Abſchluß eines Poſtvertrages haben einen ſo günſtigen Verlauf genom⸗ 
men, daß der Vertrag bereits vor einigen Tagen unterzeichnet werden 
konnte. (Zeit.) 

— [Den Mord des Fuhrmanns Anſchütz betreffend.] 
Nach der Montagszeitung „Berlin“ wurde der des Mordes des Fuhr⸗ 
manns Anſchütz verdächtige Kretſchmar an der mecklenburgiſchen Grenze 
im Dorfe Güſtow feſtgenommen und das königl. Polizei⸗Präſidium hier 
ſofort per Telegraph davon in Kenntniß geſetzt. Wie wir hoͤren, iſt 
der Kretſchmar bereits hierher in Verwahrſam gebracht. 


Potsdam, 25. Mai. Se. Majeſtät der König wohnte an 
beiden Pfingſt⸗Feiertagen dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei, 
was auch am erſten Feiertage ſeitens Ihrer königlichen Hoheiten des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, des Prinzen Albrecht 
(Sohn) und der Prinzeſſin Alexandrine der Fall war. Ihre Majeſtät 
die Königin war durch leichtes Unwohlſein daran verhindert. Geſtern 
Mittag ſtattete Se. Majeſtät der König Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen Beſuch ab und machten Allerhöoͤchſt⸗ 
dieſelben Nachmittags eine Spazierfahrt nach der Pfaueninſel. 


(St.⸗Anz.) 
+ Poſen, 2, Mai. [Kirchliche General⸗Viſitation. — Auf⸗ 
nahmeprüfung für das Gouvernanten⸗Seminar. — Ernennung. 


Ein Brillantendiebſtahl. — Feuer. — Der Herzog von Brabant. 
In der Didzefe Karge wird mit Genehmigung des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths in dieſem au vom 9. Juni ab von einer beſonders dazu verordneten 
Kommiſſion eine General⸗Viſitation der Kirchen und Schulen in nach⸗ 
bezeichneter Art abgehalten werden: Den 9. Juni Zuſammentritt der Kommiſ⸗ 
ſion in Karge, den 10. Vormittags 9 Uhr Cröffnungs⸗Gottesdienſt in Karge, 
den 11. Vorm. 9 Uhr Viſitations⸗Gottesdienſt in Karge, den 14. Vorm. 9 Uhr 
Viſitations⸗Gottesdienſt in Bomſt, den 15. Vorm. 9 Uhr Viſitations⸗Gottes⸗ 
dienſt in Kranz, den 16. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt in Brauſendorf, den 17. 
Vorm. 9 Uhr Viſitations⸗Gottesdienſt in Chlaſtowe, den 18. Vorm. 9 Uhr Vi⸗ 
ſitations⸗Gottesdienſt in Benſchen, den 21. Vorm. 10 Uhr Viſitations⸗Gottes⸗ 
dienſt in Tirſchtiegel, den 24. Vorm. 9 Uhr Viſitations⸗Gottesdienſt in Neuto⸗ 
mysl, den 28. Vorm. 9 Uhr Viſitations⸗Gottesdienſt in Alt⸗Jaſtrzemski, den 
30. Vorm. 9 Uhr Viſitations⸗Gottesdienſt in Kopnitz, den 1. Juli Vormittags 
10 Uhr Schlußgottesdienſt in Karge. Nach beendigtem Gottesdienſt werden die 
Schulprüfungen abgehalten. Da der Zweck dieſer General⸗Viſitation die Kräf- 
tigung und Befeſtigung des evangeliſchen Glaubens und Bekenntniſſes in den 

emeinden und die Ermittelung und Abſtellung ſolcher Mißbräuche iſt, welche 
auf dem Gebiete des innern kirchlichen Lebens hervortreten, ſo iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß die evangeliſchen Gemeinden ſich an den in jeder Parochie abzuhal⸗ 
tenden Gottesdienſten und Schulprüfungen zecht zahlreich betheiligen möchten. 
— Am 9. Auguſt d. J. findet in der hieſigen königl. Bildungsanſtalt für Er⸗ 
jeberinnen und Lehrerinnen die jährliche Aufnahmsprüfung ſtatt. Die jungen 

ädchen, welche ſich behufs ihres Eintrittes in die Anſtalt dieſer Prüfung un 
terwerfen wollen, haben ſich unter Einreichung der vorgeſchriebenen Atteſte per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich bei dem Direktor der Anſtalt, Dr. Barth, vorher zu mel: 
den. Das Honorar für den Unterricht beträgt für die Zeit des zweijährigen 
Kurſus 96 Thlr., kann aber denjenigen Zöglinginnen, welche ein Bedür tigkelts 
atteſt beibringen, auf 60 Thlr. ermäßigt und in dieſem Falle geſtundet 
werden. — Der Departements⸗Thierarzt Rüffert iſt zum Veterinair⸗Aſſeſſor bei 
dem königl. Medizinal⸗Kollegium der Provinz Poſen ernannt und am 12. d. M. 
in dieſes Amt eingeführt worden. — Vor etwa acht Tagen wurde in 
Warſchau bei dem Fürſten eine Menge Brillanten und andere Koſt⸗ 
barkeiten von großem Werthe geſtoblen und ein bedeutender Theil derſelben 
einer Kulmerin mit dem Auftrage übergeben, ſich mit dieſen Sachen ſofort nach 
Preußen aufzumachen und ſie dort zu verkaufen. Die warſchauer Polizei, von 
dieſem 2 und von der Flucht der Hehlerin in Kenntniß geſetzt, ſandte 
der letzteren ſofort zwei Kommiſſarien nach, welche die Spur derſelben bis Thorn 
und Kulm verfolgten und in dieſen beiden Städten mehrere von den geſtohle⸗ 
nen Gegenständen, die für eine geringe Summe verſetzt waren (jo z. B. in 
Kulm ein Diamanten⸗Collier im he von 300 Thlr. für 15 Thlr.) ausfindig 
machten und in Empfang nahmen. In Kulm verloren die Rommifjarien die Spur 
der Hehlerin: da es ihnen aber wahrſcheinlich ſchien, daß fie fi nach Verlin 
begeben habe, ſo ſetzten auch ſie die Reiſe dahin fort. Dieſelbe war aber von 
Kulm nach Poſen gereiſt und wurde hier vorgeſtern Abend noch im Beſitz von 
mehreren ſehr werthvoller Brillanten und goldenen Kleinodien, von der Polizei 
verhaftet. Heute find auch die beiden warſchauer Polizeikommiſſarien, durch den 
Telegraphen von der erfolgten Verhaftung der Hehlerin in Kenntniß geſetzt, von 
Berlin hier eingetroffen und haben die bei derſelben vorgefundenen Ge enſtände, 
deren Werth etwa 2000 Thlr. beträgt, in Empfang genommen. — Geſtern Bor: 
mittag um 10 Ubr hatten wir abermals eine Feuersbrunſt in unſerer Stadt, 
durch welche der Dachſtuhl eines Hauſes am Fiſchmarkt neben der Rentenbant 
zerſtört wurde. Nur der außerordentlichen Anſtrengung der Löſchmannſchaften 
iſt es zu danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff und den benachbar⸗ 
ten Häufern nicht Gefahr brachte. Wir haben nie jo viele Feuersbrünſte ge: 
habt, wie in dieſem Frühjahr, weshalb auch die in der Stadt umlaufenden er: 
ſchreckenden Gerüchte von einer Brandſtiſterbande, wenn auch vielleicht nicht ge: 
ründet, ſo doch ſehr erklärlich ſind. — Glück iſt das Feuer in den mei⸗ 
10 Fällen ſofort gelöſcht worden. — Das hieſige Offizierkorps hatte bei der 

nweſenheit Sr. k. Hoheit des Herzogs von Brabant in unſerer Stadt die Ab: 


ſicht, zu Ehren deſſelben ein Diner zu veranftalten. Der hohe Gaſt lehnte aber 
die an Yen ergangene Einladung zu A aus dem Grunde ab, weil er 
kurz vorher durch den Telegraphen die ihn tief niederbeugende Nachricht von 
dem plötzlich erfolgten Tode der Herzogin von Orleans erhalten hatte. 


Frankreich. 

Paris, 22. Mai. Heute um 2 Uhr verſammelten ſich die fieben 
Bevollmächtigten, welche die pariſer Konferenz bilden, endlich auf 
dem Miniſterium des Aeußern. Graf Walewski präſidirte der Sitzung, 
die dieſesmal nicht in dem großen Konferenz⸗Saale, ſondern im Kabi⸗ 
nette des Miniſters ſtattfand. Die übrigen Bevollmädti,ten find: Graf 
Kifſeleff, Graf v. Hatzfeldt, Baron v. Hübner, Marquis de 
Villamarina, Lord Cowley und Fuad Paſcha. Graf Walewski 
eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Anſprache, nach welcher man die 
zur Konſtituirung der Konferenz noͤthigen Formalitäten erfüllte. Die 
nächſte Sitzung ſoll erſt in 8 Tagen ſtattfinden. 

23. Mai. Die erfolgte Eröffnung der Konferenz wird vom „Mo: 
niteur Univerſel“ in einer Weiſe angezeigt, die zugleich den beſchränkten 
Wirkungskreis derſelben bezeichnet. Das amtliche Blatt berichtet näm⸗ 
lich: „Die Bevollmächtigten von Frankreich, Oeſterreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen, Rußland, Sardinien und der Türkei traten heute im 
Hotel des Miniſteriums des Auswärtigen zur Konferenz zuſammen, um 
ſich mit der Organiſation der Donau⸗Fürſtenthümer zu 
beſchäftigen.“ Hiernach ſind alle Gerüchte und Angaben, als werde 
die Konferenz auch andere Fragen in den Bereich ihrer Thätigkeit zie⸗ 
hen, als beſeitigt zu betrachten. Die zweite Sitzung der Konferenz 
findet am Dinstag oder Mittwoch ſtatt. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret, wodurch der Verkauf der 
Papiere, welche von Geſellſchaften der außerhalb des franzöſiſchen Ge⸗ 
bietes gebauten Eiſenbahnen ausgegeben wurden, an der pariſer Boͤrſe 
fo wie an den Departemental⸗Boͤrſen geregelt wird. 

Der „Moniteur de la Flotte“ meldet, daß die Linien⸗Dampfer Eylau 
und Algeſtras am 20ſten vor Raguſa eingetroffen und im Hafen von 
Gravoſa vor Anker gegangen ſind. — Dem „Nord“ wird von hier, 
Nachmittags 4 Uhr, telegraphiſch gemeldet, daß der Algeſiras und der 
Eylau von den Bocche di Cattaro zurückberufen ſeien. 

Dem „Nord“ wird von hier berichtet, daß, als vor mehreren Wochen 
von der wichtigen Maßregel des Miniſters des Innern in Betreff der 
Hoſpitiengüter in den Blättern die Rede geweſen, die Aufregung un⸗ 
ter den Verwaltungs: Mitgliedern dieſer Wohlthätigkeits⸗Anſtalten fo 
groß geweſen ſei, daß zu deren Beſchwichtigung es für gerathen er⸗ 
achtet worden, dieſes Gerücht für grundlos zu erklären. Die Frage 
fei vor Wochen ſchon von dem Vereine für Wohlthätigkeitspflege in 
Paris verhandelt worden, und dieſer Verein, der hauptſächlich aus 
Männern beſtehe, welche der Verwaltung jener Anſtalten angehören, 
habe ich energiſch gegen den Plan, die Immobilien der Hofpitien in 
Renten umzuwandeln, ausgeſprochen. General Eſpinaſſe hat ſich jedoch 
durch dieſen Schritt durchaus nicht von dem Vorhaben abbringen 
laſſen. Dem „Nord“ zufolge handelt es ſich um eine halbe Milliarde. 

Da der Privat⸗Sekretär des Fürſten Danilo, Herr Delarue, ein 
Franzoſe iſt, ſo kann es nicht wundern, wenn die pariſer Preſſe ſehr 
eifrig, jedoch hoͤchſt einfeitig unterrichtet wird. Der „Conſtitutionnel“ 
bringt heute eine Korreſpondenz aus Wien, worin gemeldet wird, daß 
die Erfolge der Montenegriner in der Wallachei und Moldau ſtarken 
Eindruck gemacht haben und bei den Bevölkerungen der Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer die Hoffnung neu belebt worden ſei, daß auch ſie ſich bald 
von der Suzerainetät des Sultans befreit ſehen würden; die Siege 
der Montenegriner ſeien überall mit glühendſter Begeiſterung (enthou- 
siasme delirant) begrüßt worden. 


Paris, 23. Mai. Vor zwei oder drei Tagen erhielt die eng⸗ 
liſche Regierung von dem ſardiniſchen Kabinet eine neue Note, worin 
Vorſchläge über ein gemeinſchaftliches Vorgehen Englands und Sar⸗ 
diniens gegen Neapel gemacht werden. Das ſardiniſche Kabinet ſoll 
dieſe Vorſchläge auf die Aufforderung Englands gemacht haben, das 
nicht zufrieden iſt mit der Antwort, welche die neapolitaniſche Regierung 
auf das Verlangen von Entſchädigung für die Mechaniker gegeben hat. 
Die Propoſitionen, die Sardinien England macht, ſind folgende: Pie⸗ 
mont verlangt, daß England gemeinſchaftlich mit ihm die Zurückerſtat⸗ 
tung des „Cagliari“ und die Freiheit der Mannſchaft deſſelben begehrt. 
Erfolgt dieſelbe nicht, ſo ſollen England und Sardinien verlangen, daß 
dieſe Angelegenheit der Vermittlung einer dritten Macht vorgelegt wird, 
jedoch unter der Bedingung, daß die Mannſchaft des „Cagliari“ gegen 
Kaution in Freiheit geſetzt wird. Sardinien hat außerdem die Abſicht, 
eine Indemnität für die Mannſchaft des „Cagliari“ zu fordern. Diefe 
Forderung wird jedoch von der, die England Betreffs der Indemnität 
für feine beiden Mechaniker geſtellt hat, getrennt bleiben. Man ift bier 
ſehr geſpannt, ob das engliſche Kabinet dieſe Vorſchläge annehmen 
wird. Was die Antwort des Königs von Neapel auf die Forderung 
der engliſchen Regierung für die Mechaniker anbelangt, fo ift dieſelbe 
gerade nicht abſolut negativ. Die betreffende Note ſagt, daß man die 
Rechtsfrage prüfen werde, daß man aber das Verlangen Englands für 
wenig begründet halte. 

Der „Courrier de Paris“, welcher bekanntlich auch für ein offtzis⸗ 
ſes Organ gilt, bringt einige weitere Details über den neuen Orga⸗ 
niſationsplan für Algerien. In den Minifterien wird fleißig 
daran gearbeitet; aber man wird ſobald nicht damit fertig werden; 
außerdem hat der Senat ſeine Beiſtimmung zu einer ſolchen Umge⸗ 
ſtaltung der Kolonialverfaſſung zu geben; und da die Seſſion fo eben 
erſt geſchloſſen wurde, fo wird dieſe Entſcheidung erſt im nächſten Jahre 
gefällt werden können. Was nun die neue Organiſation ſelbſt betrifft, 
ſo wird alſo der Prinz Napoleon mit dem Titel eines Statthalters 
des Kaiſers an die Spitze treten und in ſeiner Hand alle die Rechte 
und die Befugniffe vereinigen, welche heute auf den Generalgouverneur, 
den Juſtiz⸗ und den Kriegsminiſter vertheilt find. Man weiß, daß 
bis jetzt alle militäriſchen und adminiſtrativen Angelegenheiten vom 
Kriegsminister, die gerichtlichen dagegen vom Juſtizmmiſter abhingen, 
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woraus eine Menge Uebelſtände hervorgingen. Der Sitz der Central⸗ 
regierung würde in Algier ſein, von wo der Statthalter direkt mit dem 
Kaiſer verkehren würde. Außerdem werden noch verſchiedene admini⸗ 


ſtrative Maßregeln von untergeordneter Wichtigkeit ausgearbeitet und 


werden nach und nach durch Dekret zur Ausführung gebracht werden. 

Der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz, ſo wie die hohen 
Gäſte des kaiſerlichen Hofes, die Königin von Holland und der Kron⸗ 
prinz von Württemberg begaben ſich heute Nachmittags 2 Uhr nach 
Fontainebleau. Der lyoner Bahnhof, wo der Miniſter des Innern 
und die beiden Präfekten von Paris die hohen Herrſchaften begrüßten, 
war feſtlich geſchmückt. In Fontainebleau, wo der kaiſerliche Zug ge⸗ 
gen 4 Uhr eintraf, fand feſtlicher Empfang ſtatt. ’ 

Eine ungeheure Menſchenmenge, meiſtens Parifer, die an dem erſten 
Pfingſttage gern nach Fontainebleau gehen, hatte ſich dort verſammelt. 
Leider wurde ihnen ihr Vergnügen geſtört, denn ſeit 2 Uhr regnet es 
faſt ohne Aufhören. — Heute fand in den Tuilerien ein Miniſterrath 
ſtatt, worin über die Lage der Eiſenbahnen berathen wurde. Die Kom⸗ 
pagnien haben bekanntlich verlangt, einen Theil ihrer Arbeiten zu 
ſuspendiren, worauf der Kaiſer jedoch unter keinen Umſtänden eingehen 
will. Man glaubt, daß man wieder ſeine Zuflucht zur Bank von 
Frankreich nehmen wird. Dieſelbe hat für dieſes Jahr bekanntlich 100 
Millionen für Obligationen den Kompagnien vorgeſchoſſen. Dieſelben 
brauchen aber noch 130 Millionen. Die Bank ſoll nun dieſelben eben: 


falls vorſchießen, und zwar gegen 5 Prozent Zinſen, wovon der Staat 0 


4 Prozent garantiren wird. Auf dieſe Weiſe würde eine Ausgabe von 
Eiſenbahn⸗Obligationen in dieſem Jahre vermieden werden. 

Das „Droit“ veroffentlicht folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Chalon⸗ſur⸗Saone, 21. Mai, 5 Uhr Abends: „15 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. Verurtheilt wurden: Serey zu 4 Jahren Gefängniß und 
1000 Fr. Geldbuße, zwei andere zu 2 Jahren und 500 Fr., drei zu 
1 Jahr, einer zu 6 Monaten, einer zu 3 Monaten, zwei zu 2 Mona⸗ 
ten, ſechs zu 1 Monat, einer zu 14 Tagen, einer zu 50 Fr. Geldſtrafe 


und Entziehung der bürgerlichen Rechte.“ 
Großbritannien. 
London, 22. Mai. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung beſchwert 
ſich Clive über eine an feiner Perſon begangene Verletzung der Privilegien 
des Hauſes. Er hatte neulich als Präſident eines Comite's zu fungiren, wel⸗ 
chem zwei rivaliſirende Eiſenbahn⸗Projekte zur Entſcheidung vorgelegt waren. 
Das eine Projekt erhielt den Vorzug, worauf das Blatt „Carlisle Examiner“ 
ihn eigennüßiger Motive beſchuldigte. Er trägt darauf an, daß Hudſon Scott, 
der Drucker, und Waſhington Wilks, der Verleger des genannten Blattes, auf 
den 28. Mai vor die Schranken des Hauſes geladen werden. Hugeſſen, ein 
Mitglied des erwähnten Comite's, ſekundirt den Antrag. 
a Lord Palmerſton fragt den Schatzkanzler, ob die dem Hauſe vorgelegten 
Altenſtücke mit einer begleitenden Depeſche gekommen ſeien und ob die Regie⸗ 
rung die Cardwell⸗Debatte heute Rn Ende geführt ſehen wolle. Das Haus 
ſtehe auf dem Punkte, ſich über Pfingſten zu vertagen, und die Erörterung 
einer jo wichtigen Frage auf eine Woche zu verſchieben, könne wohl nicht der 
Wunſch der Regierung ſein. Der Schaßkanzler kann die erſte Frage in 
dieſem Augenblicke nicht beantworten, hat aber nichts gegen die Vorlegung der 
begleitenden Depeſche, falls eine vorhanden ſein follte, as die andere Frage 
bekrifft, ſo ſei wohl Alles einverſtanden, daß die Debatte heute Nachts zum 
Schluſſe gelangen ſolle. Er beabsichtige, das Haus anzureden, und hoffe, daß 
man zur Abſtimmung ſchreiten werde. ! 8 
Gladſtone fragt mi Beziehung auf den vorgeftern verleſenen Vrief⸗Aus⸗ 
zug, welchen V. Smith für ganz unwichtig gehalten), ob die Regierung vor 
dem Abgang der Ellenborough’ihen Depeſche Kunde hatte, daß Lord Canning 
die feiner Proklamation drohenden Angriffe vorausſah und deshalb eine Er⸗ 
läuterung in Ausſicht ſtellte. Disraeli antwortet verneinend. Clay hat ge⸗ 
en den ſehr ehrenwerthen Antragſteller (Cardwell) einen Wunſch auszuſprechen. 
Br von Anfang an für die Motion, aber ſeit Lord Ellenborough's Ab⸗ 
dankung begann ſie ihm täglich weniger age zu ſcheinen. Die Diskuſ⸗ 
ſion konnte ſeit jenem Ereigniß ſich nur um die Proklamation drehen, von wel⸗ 
cher die Motion ſelbſt abſch, und das Haus ſei weder in der Lage noch Wil⸗ 
lens, über dieſe Proklamation abzuurtheilen. Die heute angekommenen wichti⸗ 
en Depeſchen beſtärkten ihn in dieſer Anſicht. Obgleich er Lord Canning's 
Polit für recht Ale werde man jetzt einſehen, daß die Motion unzweckmäßig 
geworden ſei. lle Welt und ganz Indien würden im Votum des Hauſes 
eine Entſcheidung für oder wider Lord Canning's Politik ſehen, was fie doch 
nicht wäre. Sie hätte nur die Bedeutung eines Partei⸗Schachzuges. Er er⸗ 
ſucht daher das ſehr ehrenwerthe Mitglied für Oxford, den Reſolutions⸗Antrag 
urückzunehmen, Hoffentlich werde die Regierung nichts dagegen einwenden. 
owher ertheilt Hrn. Cardwell ähnlichen Rath. Cardwell denkt, die De⸗ 
batte müſſe ihren Gang gehen. Sir de Lacy Evans iſt der Anſicht, daß ein 
Votum über Cardwell's Reſolution das Land irreführen müßte, und da der 
Antragſteller nicht nachgeben will, hat er eine Motion entworfen, die er nach 
fing ten einbringen will, des Inhalts — „daß die Audh⸗Proklamation nicht 
billig, politiſch oder angethan iſt, die Pacificirung von Audh zu fördern, und 
daß ſie daher nicht zur wa gelangen ſollte.“ 

. Griffith und Lygon wollen von Lord Palmerſtons eigenen Lippen 
hören, ob es wahr ie daß er Lord Cannings Brief an V. Smith für unwich⸗ 
tig und keiner Mittheilung an Lord Ellenborough werth halte. Lord Palmer⸗ 
ſton ſagt, als ihm der Brief zuerſt gezeigt worden, ſei es ihm nicht in den 
Sinn gekommen, etwas von Belang darin zu entdecken, und noch jetzt denke er 
wie damals. Dillwyn jagt, die Unausführbarkeit von Lord Cannings Kon⸗ 

skations⸗Maßregel habe ſich klar herausgeſtellt. Wenn Cardwell auf ſeiner 
eſolution beſtehe, werde er auf ſeinem Amendement beſtehen. Stanley be⸗ 
merkt, daß die drei erſten Zeilen der Reſolution wegfallen müßten, da man 


nicht mehr ſagen könne, Lord Cannigs Argumente ſeien dem Hauſe unbekannt. 


Eine Anzahl Mitglieder drängt Herrn Cardwell, den Antrag fallen zu laſſen; 
andere treiben ihn zur Ausdauer an. Endlich erhebt ſich Lord Balmeriton 
und jagt, daß die Motion Cardwells unter den Umſtänden, die zur Zeit ihrer 
Einbringung walteten, ohne Zweifel vollkommen gerechtfertigt geweſen ſei. Pi. 
ſei es vielleicht erlaubt, ſie als überflüſſig anzuſehen; denn Lord Cannigs Po: 
litit ſei durch die vorgelegten Depeſchen in das günſtigſte Licht geſtellt; die 
Konfiskationsmaßregel werde nur einer beſchränkten Klaſſe angedroht, den Ta⸗ 
lukdars nämlich, und auch von dieſen verlange der General⸗Gouverneur eigent⸗ 
lich nur eine Bürgſchaft für künftiges beſſeres Verhalten. Er glaubt, die bis⸗ 
herige Diskuſſion, welche bald in Fudien bekannt werden müſſe, werde hinrei⸗ 
chen, dem böſen Eindrucke der Ellenboroughſchen Depeſche entgegen zu wirken. 
I es daher der Wunſch des Hauſes ſei, die Sache auf ſich beruhen zu laſ⸗ 


en, ſo empfehle er dem Antragſteller, ſeine Motion zurückzunehmen, und die 
egierung werde hoffentlich dieſe Empfehlung unterſtützen. Cardwell (der 
inzwiſchen von einer Bank zur anderen gran en war, und mehrere Mitglieder, 
darunter Lord Palmerſton und Lord J. Ruſſell befragt hatte) bemerkt, daß feine 
Motion — in des Sprechers Hand befinde, aber er ſelbſt wolle der Stimmung 
des Hauſes nachgeben, und nicht auf Abſtimmung dringen. Gladſtone ex: 
ig! beiden Parteien zu friedlichen Beilegung ihres Streites ſeinen Segen und 
it überzeugt, daß auch die Regierung Lord Cannings hohe Verdienſte bereit: 
willig anerkennt. Darauf bemerkt der Schatzkanzler, die Regierung geſtatte, 
daß die Motion n dagenommen werde, aber nicht aus pa: vor dem 
Reſultate einer Abſtimmung. Wenige Miniſterien hätten eine ernſte Debatte 
Bam beſtanden. Was Lord Canning betreffe, jo habe die Regierung 
eine Verdienſte nie verkannt und — mit Ausnahme des Einen, vielfach kriti⸗ 
irten Falles — —— Politik herzlichſt gebilligt. Seit dem Beginne dieſer Dis⸗ 
kuſſion habe die Regierung Lord Canning au telegraphiſchem Wege benachrich⸗ 
tigt, daß fie die Schwierigkeiten feiner Lage zu würdigen wiſſe, und ihm allen 
erdenklichen Beiſtand leiſten werde. Aber zugleich nehme die, Re ierung nichts 
von dem zurück, was die Ellenborgugſche Depeſche über die Konfiskation in 
Audh geſagt habe, Er glaube, Lord 8 h habe ſich von ſchlechten Rathge⸗ 
been irre führen laſſen, und hoffe, daß er ſich wieder zurechtfinden werde. Das 

us werde ſich erinnern, daß er (israel) zu einer Beit, als ſelbſt Lord J. 
uſſell I: das ſtrengſte Verfahren gegen die Indier gemejen; bei mehreren 
Gelegenheiten die damals unpopuläre Sache der Billigkeit vertrat, und fort: 
während eine bedingte Amneſtie 0 6 N ’ 

Lord John Ruſſell vertheivigt ſich gegen dieſen Rücbiic und will niemals 
für blinde Strenge geſprochen haben. Es werde unmöglich fein, zu entſcheiden, 
ob Lord Canning oder Sir J. Outram Recht habe; allein jedenfalls befinde 
ſich der General⸗Gouverneur in einer Lage, deren Schwierigkeiten Beruckſchti⸗ 
mee ene Hoffentlich würden mit der Motion auch alle Amendements 
zurückgezogen werden. Die Motion wird 1 ine lauten Beifallsrufen zu⸗ 
rückgenommen, und das Haus vertagt ſich bis auf den 28. Mai. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Breslau, 25. Mai. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 1 wäbrend des Brandes daſelbſt 4 Kopfkiſſen, 2 rothe und 2 blaue, 
gez. R. W., 1 Unterbett, rothgeſtreift, 55 M. G., 3 blaukarrirte und 2 roth⸗ 
karrirte Bettüberzüge, gez. R. W., 8 Mannshemden, 4 davon W. und 
4 C. W. gez., 6 Frauenhemden, R G. gez. 4 Knabenbemden, B. W. gez. und 


4 Madchenhemden, ferner ein Packet schmutzige Wäſche, enthaltend 9 Manns. 
Ba 5 davon 1. W. und 4 C. 29 4 Fe nden gez. R. G 
gez., 
G 


4 Mädchenhemden, 2 C. W. und 2 B. Knabenhemden, 4 E. W. 
und 3 B. W. ax 5 Betttücher, gez. R. G., 8 weiße Taſchentücher, 5 davon 
R. W. gez., 2 Vorhemdchen, P. W. und C. W. gez., 4 fattunene Halstücher 
und 2 weiße Fenſtervorhänge, ferner 1 Paar ſchwarze, 1 P. aſchgraue und 
2 P. grau- und braunkarrirte Tuchhoſen, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 brauntuchener 
Ueberzieher und 1 brauner Zeugrock, 2 Knaben⸗Anzüge, jeder aus Rock und 
Hoſen beſtehend der eine von braunem Tuch, der andere von braunem Zeuge, 
1 brauner Kalabreſer⸗Hut und 1 hoher ſchwarzer Hut, 1 roſafarbenes Maͤdchen⸗ 
Kattunkleid und! rothbrauner geſteppter Nod. 1 Paar Halb: und 1 P. hohe 
Stiefeln, 1 P. Damenſchuhe von ſchwarzem Zeug und 2 P. von Leder, 2 braun: 
polirte Rohrſtühle, 29 weiße Schafleder, 4 deutſche und 7 hebräiſche Bücher, 
1 wollener Detmantel mit Goldtreſſe beſetzt, 1 ſilberne Spindeluhr, ſilberner 
Fingerhut, 2 Petſchafte, eines von Silber, worin eine Blumenvaſe und ein 
meſſingenes mit Griff, worin die Buchſtaben C. W. go hiſch gravirt waren, 
6 neuſilberne Eßlöffel und 6 dergl. Theelöffel und endlich 1 Horndoſe, 4“ lang, 
1“ hoch und 114“ breit; Eliſabet⸗Kirchhof Nr. 4 aus unverſchloſſener Stube 
eine weiß: und braungemuſterte Bettdecke, 1 dunkelbrauner Caſſinetrock mit 
. Aermelfutter und 2 rotb⸗ und braungemuſterte kattunene Taſchentücher; 
ummerei Nr. 12 eine ſilberne Spindeluhr, Werth 2 Thlr.; auf der Matthias: 
ſtraße von einem Wagen ein Sack, enthaltend 350 Ellen %, Zoll breites Strip⸗ 
penband; Marſtallgaſſe Nr. 4 3 blaukarrirte Dedbettzüchen, 3 blau: und 1 rotb: 
tarzirte Kopfzüche, 2 neue Frauenhemden, gez. P. O., 2 Mannshemden, eins 
„O. gez., 1 Knabenhemde und 1 Paar Parchenk⸗Unterhoſen; Neuegaſſe Nr. 19 
aus unverſchloſſener Küche 1 neuer blauer Tuchrock, Werth 5 Thlr.; auf dem 
niederſchleſ⸗märkiſchen Eiſenbahnhofe, in einem Wagen der 4. Klaſſe, einem 
Dienſtmädchen aus der Taſche ſeines Kleides ein Geldtäſchchen, enthaltend 6 Thlr. 
baares Geld in verſchiedenen Münzſorten, ein Fahrbillet nach Sohrau, eine 
Hotelkarte und eine zerbrochene weiße hörnerne Nadel. 

Geſtohlen oder verloren wurde am 24. d. Mts. auf der Schmiedebrücke ein 
halbſeidener Regenſchirm von dunkelgrüner Farbe und ein Rohrſtock mit einem 
ſchwarzen Horngriff, einen Vogelkopf vorſtellend, der Schnabel von weißem Horn 
und die Augen von Glas. 2400 . 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden: Ein 
Sack mit Roggen, circa 44 Ctr. ſchwer, der Sad iſt J. G. S. gezeichnet, und 
ein Bund ſtarke Ruthen, ſogenannte Reifenſtöcke. 8 4 

Gefunden wurden: Zwei Stück Schlüſſel, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, 
ein buntſeidenes Kravattentuch und ein Pfandſchein. — Eingefunden hat ſich 
im Gehöft des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 72 ein nicht dahin gehöriger Pfauhahn 
und Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 3 ein kleiner brauner Affenpinſcher. 0 

[Boshafte Beſchädigung fremden Eigenthums.] Am 22. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr wurde eine hieſige Dame auf dem Exerzierplatz in der Nähe 
des königl. Schloſſes durch einen Unbekannten me dergeſtalt mit 
Dinte übergofien, daß dadurch ein werthvolles ſeidenes Kleid, welches die Dame 
ug Haß unbrauchbar geworden iſt. 

[Waſſerleiche.] Am 23. d. Mts. wurde ein ungekannter, 40—45 Jahre 
alter Mann mit blondem Haare, von kleiner, unterſetzter Statur, todt aus dem 
ſogenannten großen Waſchteiche am Lehmdamme an' Land gezogen. Belleidet 
war der Entſeelte mit ſchwarztuchnem Rocke, grauer Tuchweſte, 3 Ka⸗ 
melot⸗Halstuche, braunen Bukskinhoſen, parchentnen Unterhoſen, weißleinenem 
Hemde und ſchadhaften Stiefeln. x 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 12 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. h 

Angekommen: Wirkl. Staatsrath und General⸗Lieutenant v. Nikiſoroff 
mit Gemahlin aus Moskau. Generalmajor und Kommandeur der 3. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade v. Arnim aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 22, Mai. [Perſonalien.] Weltprieſter Adalbert Schwalme 
aus Schawoine bei Trebnitz als Kapellan nach ee bei Canth im Archi⸗ 
presbyterate St. Nikolai. Weltprieſter und Informator Joſeph Pohl in Neuhof 
bei Koſtenblut als Kapellan nach Ohlau im Archipresbyterate St. Mauritz. 
Kapellan Franz Werner in Reichenſtein, Archipresbyterat Patſchkau, als Curatie⸗ 
Adminiſtrator in Spiritualihus et Temporalibus eum onere reddendi rationes 
daſelbſt. Schulamts⸗Kandidat Auguſt Über aus Giesmannsdorf als Schul: 
adjuvant nach Friedewalde, Kreis Grottkau. Schulamts⸗Kandidat Adolph Mache 
aus Löwenberg als Schuladjuvant nach Nieder⸗Mittel⸗Peilau, Kreis Reichenbach 
in Schleſien. Schuladjuvant Eduard Trautmann in Berzdorf als ſolcher nach 
Bernsdorf, Kreis Münſterberg. Schulamts⸗Kandidat 1 840 Scholz aus Groß⸗ 
Märzdorf, Kreis Schweidnitz, als Schuladjuvant nach Berzdorf, Kreis Mün⸗ 
ſterberg. (Kirchenbl.) 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 117 des Pr. St.⸗Anz. bringt das Geſetz vom 10. Mai 
d. J., betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Königs: 
berg in öſtlicher Richtung über Inſterburg und Gum: 
binnen bis zur Landesgrenze bei Eydtkuhnen. 


Berlin, 25. Mai. Die jüngſten Maßregeln, welche die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ergriffen hat, um den Cours der Rente zu befeſtigen und dieſes 
Staatspapier gegen die Konkurrenz anderer Werthe ſicher zu machen, üben auf 
die pariſer Börſe einen Druck, der ſich den übrigen Börſen des Kontinents 
mittheilt. Während jedoch Credit und Staatsbahn innerhalb der durch häufig 
wechſelnde Schwankungen bezeichneten Coursgrenzen ſehr lebhaft verkehrten, 
war der größte Theil aller übrigen Papiere faſt abſolut geſchäftslos. Nur ei⸗ 
nige ſehr wenige machten hiervon eine Ausnahme, und namentlich blieben 
Eiſenbahn⸗Aktien, mit faſt alleiniger Ausnahme der Aachen⸗Maſtrichter, ange⸗ 
boten und meiſtens ſelbſt zu herabgeſetzten Courſen nicht zu verkaufen. Die 
Herabſetzungen bewegten ſich übrigens in engen Grenzen. 

Von den Ereditaltien eröffneten öſterreichiſche 4 unter dem letzten Courſe 
mit 114, ſanken dann bis 113 ½, ſchloſſen aber mit 113% feſter und begehrt. 
Es war dies in der Gattung der Creditaktien faſt das einzige Papier, das 
überhaupt namhafte Umſätze erfuhr. Darmſtädter blieben zwar auf 97 feſt, 
aber ande ohne alles Geſchäft. Eben fo hielten ſich Diskonto⸗Commandit⸗ 
Antheile feſt, man gab nur zu 102% ab, u 102 waren auch Käufer, Abs 
ſchlüſſe kamen ledoch kaum zu Stande. Genfer gingen 4 billiger mit 68 
um, es wurde auch mit 68% gehandelt. Deſſauer drückten ſich um % % auf 
53½. Leipziger waren feſt und blieb der letzte Cours (68%). zu bedin⸗ 
F waren faſt nur mit 69. Noeddeutſche gingen wie Sonnabend 
mit 82½ um. . 2 7 

In Disconto⸗Bank⸗Aktien war die Geſchäftsloſigkeit, welche in dieſer Ef⸗ 
ſektengattung ſchon ſeit langer Zeit beſteht, heute natürlich nicht gewichen. Nur 
für preußiſche Bankantheile und weimariſche Bankaktien zeigten ſich zahlreichere 
Käufer, und war zu den letzten Courſen in beiden Effekten ſchwer anzukommen. 
Preußiſche Bank blieb mit 139% gefragt, für Weimariſche wurde 4 % mehr 
(974) bewilligt. Gothaer wurden % % billiger mit 77 abgegeben, doch blie⸗ 
ben dazu Käufer. Thüringer fehlten und mußte ein Poſten 44 % höher mit 
74% bezahlt werden. Braunſchweiger gingen dagegen 7 2 herabgeſetzt mit 
104 um, Geraer 4 % billiger mit 82%. Von rovinzialbankaktien blieben 
oe mit 85 begehrt und ohne Abgeber, Danziger fanden dagegen nur 
1 4 herabgeſetzt mit 84% einen Käufer. 

Unter den Eiſenbahnaktien war umfangreicherer Verkehr, wie ſchon erwähnt 
nur in Öfterreichiihen Staatbahn und agchen⸗maſtrichtern. Die erſteren hatten 
ſich um 5% Thaler auf 172 gedrückt, ſchwankten aber zwiſchen dieſem Courſe 
und 172½. Am belangreichſten war das Prämiengeſchäft in dieſem Papier. 
Es wurden namentlich bedeutende Poſten mit 176% oder 24, Vor⸗ und mit 
170 und 4 Rück⸗Prämie pr. Juni abgeſchloſſen. Auf aachen⸗maſtrichter wirkte 
die von uns neulich gegebene Nachricht über die finanzielle Lage der Geſell⸗ 
ſchaft heute noch ſehr merklich, obſchon vielfach gegen dieſlbe Widerſpruch laut 
wurde. Man bewilligte bis 2 % mehr (41) und noch zuletzt 14 % mehr 
ih Jedenfalls wird der in Kurzem zu erwartende Geſchäftsbericht Auf: 


rhein [ 


14% billiger mit 491, lange Zeit unverkäuflich war. Rpein⸗ f 
Eule 
und den meilten übrigen Deviſen war kein Geſchälft. Für rheiniſchen 
Cours der Anleihen befeſtigten, den der Staatsſchuldſchesne um % 
% billiger mit 9244 um. (B. u. H 
"Niederschlesische. 16 1 14 B- 


welchem Courſe wohl noch Käufer blieben, wahrend ein Abb gabe 7 
am Schluſſe feſter und wurde, nachdem der Cours um 4.7 auf 67% fte 
gegangen war, ſchließlich gern 6744 bewilligt. In kiln⸗mindenern. 
waren Käufer, die 49 weniger (85%) als Sonnabend boten. de 
Dem naar hatten ſich zahlreichere Aufträge zugewendet, 1 
ſerten. Prämienanleihe wurde 4 & auf 1147 ermäßigt. — 18 n 
war wenig Umſatz; Rentenbriefe fanden leichter Nehmer, nur m 85 
—— — — Tem sun nennen sense. 
Berliner Börse vom 25. Mai 1656. 
dito Pr. Ser. I. II. 4 
dito Pr. Ser. IILI4 


Fonds- und Geld-Öourse. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½100½ G. 
Staals-Aul. von 1880 4% 100% bz. dito Pr. Ser. IV. 5 
dito 188274½ 100 ½% bz. Niederschl, Zweigb. 4 chr. b# 
dito 1853/4 03 C. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 2 
dito 185441411004, bz. dito Prior 4 5 
dito 1855/4411004, ba Oberschlosisebe A. 
dito 1856144411004, bz dito B. 3 


dito 

dito Prior. 
dito Prior. 
dito Prior. 
dito Prior. 


dito 185714 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 83 bz. 
Präm.-Anl. von 18853½ 114% bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4% 101 bz, 

„Kur- u. Neumkrk. 3 ½ 85 ½ bz. 
5 Pommersche 77 
Posensche . 4 


99% G. 
Aeg us. « 3½ 87 ½ 6. 
Schlesische . 3 ½86%½ G. 


dito Prior. II. 

dito Prior. III. 
Rheinische 4 
dito (St.) Prior. 
dito Prior. 4 
dito v. St. gar. . 
Ruhrort-Crefelder . 3 
dito Prior. I. ³ö 4 
dito Prior. II. 
dito Prior. III. 


Kur- u. Neumärk.[4 92 
Pommersche ..|4 |91% ba. 
Posensche 44 
Preussische . 4 |91%, bz 
Westf. u. Rhein. 4 93½ 6. 
Sächsische ...|A 03 

Schlesigehe . 4 1934, G. 
Friedrichsd'or ... 
Louisdor ..2:.: 


itenınbriefe  Pfandb 


Goldkroneen . — 
. Russ. Staatsbahnen. —— — — 
3 93 G 
Ausländische Fonds. 441to Prior nis 

Oesterr. Metall. 80% bz. — 4 1 — — 

A der DE er 100 %% ba nähe 4 1 B. 

dito Nat.-Anleibeſt 101 bz „ 4% 0 B. 
Rusg.-engl. Anleihe [ 109 ½% G 1 2 8 

dito 5. Anleihe % 104 ba. .. 

do.poln.Seh.-Obl.]4 1841, etw. br. u. G. - 2 4 
Pain. Pfandbriefe [4 ——— dito Prior. . . 44 

dito III. Em. . 4 9% G. dito III. Em 
Poln. Obl. à 500 El. 4 24 bz. 

an im 5 1 8. Preuss. und ausl. Bank-Aotiet 
Kurhess. 40 Thlr. — 42 etw. ba. u B. || Prouss. Bank-Anth. 4½ 1391, ba. u. 


Berl. Kassen-Verein4 Ä 
Braunschw. Bank .4 104 Kigt. b# 
Weimarische Bank 1 97 ½ bz. 


Baden 35 FI. — 30 B. 


1 Rostocker 
Aotlon-Gourse. Bass " 824, etw. bi 
Aschen-Däünseldorf, 3% 81 ½ etw ba Thüringer 1 74 etw. 4 70 
Aachen-Mastrichter 4 40 à 41 4 40½ br. 


„JJ c | * 


Bergisch- Märkische. 4 70 h. Hannoversche 


dito Prior. 5 1102 B. Bremer 

dito II. Em. 5. ;101% B. Luxemburger 86 

dito III Em. .34,176% ‘8 Darmst. Zottelbauk 4 
Berlin-Anhalter . . 4 12 Darmst. (abgest.) . 

dito Prior. 4 —- — — dito Berechti -—— 
Berlin-Hamburger . 4 104½ bz Leipz. Oroditb.-Acl. ö | 

dito Prior. 41 101 4 G Meininger * 84 B. 6 

dito II. Em. 4 Coburger 2 70% etw. be 
Berlia-Potsd.-Mzdb. 4 138 B Dessauer u 53%, etw. be 

ito Prior. A. BA 89½ G Jassyer * ——— \ 

dito, Lit. G.. 4% 08 6. Oesterr. u 11% 113% 8 

dito Lit. D. 4½% 08 B Genfer “ 684, bs. 
Borliu-Stettiner . 4 112½ G. Dise.-Comm.-Anth. br. 

dito Prior. 4% 98 G. Ser. II. 85%,B. || Berl. Handels 2 
Ureslau- Freiburger 4 95 ½ G. 

dito neueste .. 4 03 etw. ba. u. B. Schles. Bank-Vereinſ4 
Köln-Mindener . 49 142 G. Minerra-Bergw.-Act.B |75% B 

dito Prior 4% 100 ½% G. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 46 B 

BSH BLU Wh 

o U. Em. 871. — 

dito III. Era. 4 801 Der 

dito IV. Em. . 4 686 B. dito aM. K ba. 
Düsseldorf-Eiberf. 14 |— — — Hamburg K. S. 180% ba 
Franz.St.-Eisenbahn. 5 |1731/4172ä1721, ba. dito 144 ba. 

dito Prior. 3 267 etw. ba. r 3 M. JG. 10 6. 
Ladwigsh.-Bexbach. 4 143 B. 3 2M. 7% bx. 
Magdeb.-Halberst, 4 184 B. * Wien 20 Fl. 2M. 90 75 bz. 
Magdeb.-Wittenb. 4 36 B. Augsburg 2 M. 10% % bx. 
Mainz-Ludwigsb. A. 4 — — Breslau ....... _— —.—— 
dite dito cs |- —— Leipzig, 2. un 0... 8 T. G 
Mecklenburger 4 60 etw. bz. u B. nn M. 00 ½% ba 
Münster-Hammer . 4 % B. Frankfurt a. M. 2 M. an. 22 be, 
Neisse-Brioger . . 4 66 ½ bs. Petersburg. ..3W.|8% bz. 
Noustadt-Weissenb. 4% — — Bremen ST. 1 be. 


Feuers Verfü 
A G. Eieiimer Nato, 
2 0 ettiner National⸗ 104 Gl. Schleſiſche 100 Br. ö 
600 Br.“ Ruckverſicherungs⸗Aktien: Hades 400 Br.. Kölnifche 9, 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Gl. Hagelverſicherungs⸗A 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres —f 
ede Verfiberungen: Weiner Lan» u. Wafer 290 Br. _ Yoriopina 1 
kiederrheiniſche zu Weſel 210 Br.“ Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berl 
450 Gl. Concordia (in Köln) 105 Br. 104% Gl. Magdeburger 100 Br. 7 fl 
ſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 11244 Br.“ Mühlheim. Dampf-Sclepps. 14 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 75½ Br. Hörder Hütten⸗Verein 124 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 97% Br. ae 
Fand mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857" 

ndelt. f 1 
Der Umſatz blieb außerordentlich beſchränkt, während die Courſe Fr 


meinen eher etwas matter waren. — Für Neuſtädter Hütten⸗Aktien zeig" 
lebhafte Frage und wurden ſolche weſentlich höher von 65 à 67 bezahl 
Stettiner Ritterſchaſts⸗Bank⸗Aktien ſind a 103% % umgeſetzt worden. — 
cordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien waren a 105% zu 1044% * 
aber nur geboten, 


Berlin, 25. Mai. Weizen loco 50-68 Thlr. — Noggen loco 
bis 36 Thlr., Mais Juni 35 — 34% Thlr. bezahlt und Gld., 35 Thy 
uni» uli 35% —35 Thlr. bez. und Br., 34% Thlr. Of, faba 9 
36% Thlr. bez. und Br., 35%, Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 36, —36 0 
bezahlt und Gld., 36%, Tblr. Br. 
Gerſte große loco 33—37 Thlr., kleine 32—34 Thlr. 1 
afer loco 27—33 Thlr. 


üböl loco 15½ Thlr. Br., Mai 15% —15% Thlr. bezahlt unde 
15% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Septbr.⸗O 
157—15 % Thlr. 12 5 Br., 15%, Thlr. Gld. Ai. Ob, Seh 


. e 1 Tul. bez., Mai- Jun je guß 17 
piritus loco 17— r. bez., i⸗Juni und Juni⸗ 0 
17 Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br. Juli⸗August 177 175 zur 
17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld. f Vo 
Roggen flau und niedriger. — Rüböl behauptet. — Spiritu 
Thlr. höher, Termine etwas billiger verkauft. 


Breslau, 26, Mai. [Produttenmarkt.] Matt für ale ee 
arten, im Preiſe ohne weſentliche Aenderung, Erbſen feiner Sorten u 
Wicken gefragter, Letztere höher bez. — Del: und Kleeſaaten ohne 


r ge, Spiritus behauptet, loco 6%, Juni 7% G. gr. 
chluß über die wahre Lage des Unternehmens gewähren müſſen. Der größte Sen Menen 66.88 25 646770 72 . 
Thel der übrigen Cifenbahmattien war ohne Geldäft. Dielrrliufer Drängen . — 7 
ſich nicht eben, doch war man meiſt geneigt, der gänzlich mangelnden Kauſuſt Gerſte 325 335 3414-87 Ser aße 30.2834 Ser. 
durch geringe Coursermäßigungen entgegenzulommen. So blieben oberſchleſiſche | - . a 2 5 8 den 
A. und C. 4 % billiger mit 138 74, tarnowitzer ebenſo mit 62%, junge frei⸗ 88 —60— 6264 een io ife Wide * 54 „ nach“ 
burger zu dem letzten Geldcourſe 603) übrig. Für alte freiburger war 95% und Gewicht r 8 0 0 


auch heute zu bedingen. Brieg⸗neiſſer wurden ſelbſt 4 herabgeſetzt mit 663 
noch ſchleßlich 8 offerirt. Potsdamer fanden 4, ee! A 
137% keinen Nehmer, für anhalter war der letzte Cours (124%) nicht zu bes 
dingen, für kleine Poſten bewilligte man 124%, und ſtettiner wurden mit 
112% Beute williger abgegeben. Die lange fünitlich gehaltenen mainz⸗ludwigs⸗ 
bafener Litt. O. wurden heute dringend offerirt und % ; billiger mit 88% 
verkauft. Nordbahn drückten ſich bei nicht unbelebtem Geſchäft auf 5644, zu 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


% herabgeſetzt mit 


Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90— 
98 Sgr., Sommerrübſen 85.8 g. nach Qualität. 

Rothe Kleeſaat 10 —111—12—12 7 Thlr. 1 
18 Thlr., Thymothee 12—13—13—14 Thlr. n 


